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Die wunderbare Welt vor der Haustür 
LAND UND LE UTE: Michael Sauer li ebt die Natur und zeigt diese leidenschaft in schönen Landschafts· und Tierfotos 

VON UNUl\ EM RED A KT EU R 

ru n B OMANS 

SCHWANAU-oTIENHEIM. Michae l 
Sauer Ist e in geduldiger Jäger - und 
blltz.schnell. In einer Hunderule ise· 
kunde fangt e r seine Beute . Wild· 
schwe ine, Rehe und Eisvögel gehören 
dazu. Nie mals würde er ihnen e in Haar 
oder e ine Feder k riimme n. Saue r ist 
pil$s lonle rter Naturfotograf. Morgen, 
Freilag, wird e ine Aussle llung seiner d i· 
gitalen Trophäen im Rathaus in Ollen· 
he lm eröffnet. 

Vor sieben Jahren hat sich der heute 34· 
Jährlge seine erste Digttalkamera gekauft. 
Seitdem hat sich nicht n ur die Technik ra· 
sant verbe»ert. Mi~hael Sauer hat sl~h 
vom Intel"1!.!.Slerten Knlpse r zu einem echo 
ten Könner entwickelt. Seine Bilder kön· 
nensl~h sehen lassen. In Foto- und Natur­
zell5Chriften werden die Ergebni.!.Se sei· 
ner ausgedehnten StrelfzOge durch die 
helmfKhe Lands~haft I"1!gelmllßlg veröf· 
fenllich!. 

~Rlchtlg Geld vcrdiencn kann man da­
mIt nlcht~, sagt er, nes glbt we nige Maga· 
zlne, die du richtig honoriel"1!n.· Sauer 
arbeitet hauptberuHich Im Marketing.bc· 
reich eines Seelbacher Unternehmens. 
Seit zwölf Jahl"1!n wohn! er in Nonnenwei· 
er. Aufgewachsen ist er Im Schuttertal, 
auf dem Hof seiner Großeltern auf dem 
Geisberg. Dort wurde die Basis für seiner 
Uebe zu r Natur gelegt: .Es gab n!chts -
außer In de r Natur zu spielen. ~ 

"Warten, warten, warlen" 
Michael Sauer über TierfO/ogmfie 

Diese Uebe I~t mit seiner Fotografie 
noch gewachsen. Sauer re<:herchlert 
gründlich, bevor er auf Fotopirsch geht 
und seine Reportagen Khl"1!lbt.je mehr er 
über die TIer- und Pflanzenweh seiner 
Heimat weiß, über die Berge und Täler 
und flUsse, umso mehr sieht e r .• FrUher 
bin Ich an vielen Sachen achtlos vorbei ge· 
gangen·, sagt er, wld er erzählt von de r 
Geologie des Schwarzwalds, wo vor 16 
Millionen Jahren die KontInentalplatten 
aufe inander geknallt sind und mit ur­
wOchsige r Kraft eine neue Landschaft 
formten. .Da be tJaChtet man den 
Schwar.::waJd mit ande ren Augen und 
sieh t überall die Reste der Els1.eit. · 

Sauer lässt auch Betrachter seiner Fo· 
tos die Heimat mit anderen Augen sehen. 

Mlcha. 1 Sau. r auf d.r Jagd nach gut.n Motiven: .Tolle Natur gibt es n icht nur In don Na tiona lpa rks · . fOTO' H 

Wenn er seine Landschaftsaufnahmeri 
zeigt, l"1!agjeren viele Oberrasch!: Das sol­
len Fotos von hie r sein? "Tolle Natur gibt 
es nlcht nur In den Nationalparks", sagt 
Sauer. Den MenKhen diese Schönheiten, 
nicht weit entfernt von ihrer HaustOre, zu 
zeigen, sieht er als eine wichtige Aufgabe: 
.Nur wenn man die Menschen für den 
Nalum:hutz begeistert, hai das Erfolg." 
Das richtige licht Ist dabei sein Verbünde· 
ter. Bodennebel In der Morgendämme· 
rong - das funktioniert nur, wenn die 
Sonne Im richtigen Winkel Sieht, wenn 
d ie ersten Strahlen gerade erst am Hori­
zont zu sehen sind. Im Hachen RIed selen 
Sonnenaufgänge speklakllläl"1!r als In den 
Bergen, sagt Sauer. Und dass er sich mit 
den Schnaken arranglert habe. 

Bel der TIerfotografie heißt e$ ~ Warten, 
Warten, Warten". Zwei bis drei Stunden 
sind da keine Seltenheit. Hat Sauer Pech, 

erwischt er Im entscheidenden Moment 
nur das Hinterteil einC"S pfeilschnellen 
Feldhasen. Wenn er stundenlang In sei· 
nem Tarnzell kauert (.Ohne Tarnung 
geht nichts bei Rehen, Füch$Cn oder 
WlldKhwelnen" j, entstehen neue Ideen 
fü r Aufnahmen und BUdreportagen. 

Eine .gewls.se Celas:;enheit" nennt 
Sauer als Voraussetzung fü r dIese Arbeit. 
Das passt in sein Bild von der Natur als 
Q!genpol zum hektischen Alltag. Man~h· 

mal mus.s es aber auch draußen, In den 
Waldern und Wiesen, sehr rasch gehen. 
Zum Beispiel, als Sauer zufällig auf eine 
ROlle WildSChweIne slleß, die vor ihm 
den Weg kreuzte. Da erwachte $Cin Jagd· 
trieb, und er nahm die TIere blitzschnell 
mit der Kamera Ins Visier. 

Mit schönen Bildern na~h Hause zu 
kommen, wo Ihn sein dreljährlger Sohn 
Robin begeisleN empfängt (HEr wird be-

stimmt auch ein Folograf") und fragt, wel· 
ehe TIere der Papa fotografiert hat, Ist Sau· 
er wichtig. WIchtIgerist Ihm aber, die T1e· 
1"1! nicht zu MÖl"1!n. Eines seiner lieblings· 
motive Ist der Eisvogel Im Ried, wie crmlt 
seinem metall!Kh glänzenden Gefieder 
Im Sturzflug Ins Wasser eintaucht - ob· 
wohl es nach seinen Angaben gar nicht zu 
seinen besten Aufnahmen zählt. ~Melne 
eigenen Anspruche ändern Sich ständig", 
sagt er, .ßilder, dIe mir besonders gefal· 
len, sprechen nicht unbedingt die Masse 
lli." 

01 , Fotoau .. te llunr .Nalur zwischen 
Rhein um! Schwarzwatd" im Ralhaus 01-
tcnhcim wird am Freitag. 29 . Februar. t9 
Ullr, er~ffnel. Per Dluhow wird t$ dabei 
auch ",n" Einführung ,n di" Nalu,lolog,ali" 
geben. Die rund 100 fo!~ und Inlotaleln 
werden bis zum 15. April gezeigt. 


